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Newsletter-klein-klein-verlag 
Zur Erinnerung:                                                                                                     Jürgen Faas 
Die „Qualität“ der Merkblätter zur Impfaufklärung 
 

 
Es wird in den Merkblät-
tern von abgetöteten Viren 
gesprochen, obwohl be-
kannt ist, dass Viren kei-
nen eigenen Stoffwechsel 
haben und damit gemäß 
den heutigen Kriterien für 
Leben leblose Partikel 
sind. Die folglich auch 
nicht abgetötet werden 
können. Ärzte müssen 
das aufgrund ihres Studi-
ums wissen und handeln 
rechtswidrig und lebens-
gefährdend, wenn sie 
Merkblätter mit derart 
abstrusen Inhalten kom-
mentarlos weitergeben. 
Die Sächsische Impf-
kommission (SIKO) emp-
fiehlt die Verwendung e-
ben dieser Merkblätter 
ausdrücklich zum Zweck 
der ärztlichen Aufklä-
rungspflicht vor der Impf-
einwilligung zu genügen 
(1). In einem Schreiben 
vom 10.12.03 fügt die 
Sächsische Landesärzte-
kammer die Empfehlun-
gen der SIKO bei, und 
macht sich damit ebenfalls 
mitschuldig, ohne jedoch 
damit die impfenden Ärzte 
im geringsten zu entlas-
ten. 
Im gleichen Merkblatt er- 

 
fährt der Einwilligungsbe- 
rechtigte: „Der Sechsfach-
Impfstoff enthält als we-
sentliche Bestandteile: 
entgiftete Toxine von 
Diphtherie- und Tetanus-
erregern...“. Demzufolge 
würde der Impfstoff entgif-
tete Gifte enthalten. Eine 
Vernebelungstaktik, denn 
selbstverständlich enthal-
ten die Impfstoffe als Zu-
satzstoffe Gifte wie 
Quecksilber, Aluminium, 
Formaldehyd etc.. Nicht 
etwa entgiftete Gifte, 
sondern Gifte! Entspre-
chendes gilt für die Be-
hauptung, der Impfstoff 
enthalte „Teile aus der 
Hülle des Hepatitis-B-
Virus, die mit Hilfe gen-
technischer Verfahren 
unter Verwendung von 
Hefezellen“ gewonnen 
würden. Nur das Verfah-
ren war ein gentechni-
sches? Damit wird ver-
schleiert, dass etwas gen-
technisch Verändertes in 
den Körper gespritzt wird.  
 
Sehr wenig zur Aufklärung 
des Einwilligungsberech-
tigten trägt auch die Fest-
stellung des Merkblatts 
bei, dass der Impfstoff in 

den Muskel gespritzt wer-
de. Ob dem Muskel das 
gefällt, bzw. wie gut er  
sich dagegen wehren 
kann, wird jedoch nicht 
gesagt. Damit fehlen ein-
mal mehr die für eine 
rechtswirksame Einwilli-
gung notwendigen Infor-
mationen. 
 
Für diese unzureichenden 
bzw. falschen bzw. verne-
belnden Informationen 
trägt jeder einzelne Arzt 
die straf- und zivilrechtli-
che Verantwortung. Dabei 
liegt offenbar kein Betrug 
i.S. des § 263 Strafge-
setzbuch vor, weil die Op-
fer als Resultat der Täu-
schungen nicht ihr Ver-
mögen preisgeben, son-
dern nur ihre Gesundheit. 
Dies ändert aber nichts an 
der Strafbarkeit, da Imp-
fen eine Körperverletzung 
ist (die Rechtsprechung 
hat daran auch nie einen 
Zweifel gelassen). Diese 
Körperverletzung kann 
zwar durch Einwilligung 
der einwilligungsberech-
tigten und –fähigen Per-
son gerechtfertigt sein.  
Wird jedoch getäuscht 
und getrickst (wie oben 
geschildert), um eine sol-
che Einwilligung gleich-
sam zu erschleichen,  ist 
die unter diesen Umstän-
den abgegebene Einwilli-
gung nicht rechtswirksam 
und taugt daher nicht als 
Rechtfertigungsgrund und 

Diverse Merkblätter der Organisation „Das grüne
Kreuz“ dienen der rechtlich erforderlichen Impfauf-
klärung – oder auch nicht.  Über die „Qualität“ die-
ser Merkblätter hat Karl Krafeld bereits in Ausgabe
1 /04 im klein-klein-aktuell abo berichtet. Noch ein-
mal kurz zur Erinnerung: 
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nicht gerechtfertigte Imp-
fungen sind nun einmal 
strafbar.  
 
Besonders hinterlistig ist 
das Verschweigen der 
Möglichkeit dauerhafter 
Impfschäden, wie es im 
Merkblatt zu Masern, 
Mumps, Röteln und zur 
Sechsfach-Impfung  ge-
schieht: „Diese bleiben 
jedoch in der Regel ohne 
Folgen“ heißt es dort lapi-
dar zu möglichen Schädi-
gungen aufgrund der Imp-
fung. 
 
Das Bundesgesundheits-
ministerium fasst die ge-
festigte höchstrichterliche 
Rechtsprechung zur Auf-
klärungspflicht der Ärzte 
wie folgt zusammen (2):  
- Die Aufklärung ist auch 
aufgrund eines Merkblatts 
möglich, jedoch muss der 

 Patient bzw. Erziehungs-
berechtigte die Möglich-
keit weiterer Informationen 
im persönlichen Gespräch 
mit dem Arzt erhalten. 
- Enthält das Merkblatt 
das Risiko verharmlosen-
der Ausführungen, muss 
der Arzt diesen Eindruck 
bei seinem Patienten kor-
rigieren (BGH VI ZR 
192/91). 
- Der 3. Senat des BGH 
hat in einem grundlegen-
den Urteil (BGHZ 126, 
386) festgestellt, dass 
schon sehr niedrige Zwi-
schenfallsquoten ausrei-
chen, um eine Warnpflicht 
zu begründen.  
- (Impfen von Kindern) Die 
Aufklärung muss stets so 
umfassend sein, dass den 
Eltern das Wissen vermit-
telt wird, das für eine wirk-
same Einwilligung in die 
Behandlung benötigt wird. 

Die Ärzte sowie die Her-
ausgeber und Verbreiter 
von Merkblättern, die die-
se Anforderungen ignorie-
ren, haften nicht nur straf- 
sondern auch zivilrecht-
lich, das heißt sie schul-
den dem Opfer Ersatz für 
die aus unerlaubter Hand-
lung entstandenen Schä-
den, § 823 ff. BGB.  
 
 
 
 
 
 
(1) Empfehlungen der 
Sächsischen Impfkom-
mission (SIKO) zur Aufklä-
rung bei Schutzimpfungen 
vom 13.05.1996, Stand 
01.01.03 
 
(2) Schreiben des Ministe-
riums vom 17.06.2003, Az 
319-96, W. Kuhlmann 
 
 
 
  
 
  
 
 


